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Amtliches. 


Berlin, 31. Oktober. Dem Kaiſerl. General⸗Konſul von Pfuel 
in Bukareſt und dem Kaiſerl. General⸗Konſulats-Verweſer von Thie⸗ 
lau in Alexandrien iſt auf Grund des Geſetzes vom 4. Mai 1870 je 
für ihren Amtsbezirk die Ermächtigung ertheilt worden, bürgerlich gül⸗ 
lige Eheſchließungen von Deutſchen vorzunehmen und die Geburten, 
Heirathen und Sterbefälle von Deutſchen zu beurkunden. 


Der Kaiſer hat im Namen des Deutſchen Reiches den Kaiſerl. 


Appell. ⸗Ger. Rath Guſtav Derſcheid in Colmar zum Präſidenten des 


Kaiſerl. Landger. daſelbſt und den Kaiſerl. Landger.⸗Rath Ludwig 
Dilthev in Zabern zum Rath des Kaiſerl. Appell.⸗Ger. in Colmar, 
den Gemeinderath Ackermann Chriſtian Wehrung zu Drulingen, Bez. 
Unter-Elfaß, zum Bürgermeiſter dieſer Gemeinde und den Gemeinde, 
rath, Bildhauer und Photographen Jakob Lintz zu Saarburg, Bezirk 
Lolhringen, zum zweiten Beigeordneten dieſer Stadt ernannt. 

Der König hat den Reg.⸗Bize⸗Präſident von Auerswald zu Kö⸗ 
nigsberg zum Präſtdenten der k. Regierung in Köslin, und die Kreis⸗ 
richter von Kienitz in Limburg, Stumpf in Wiesbaden, ie in Dil⸗ 
lenburg, Dr. Möller in Limburg und Reichmann ebendaſelbſt zu Kreis 
ger.⸗Räthen ernannt; den Amtsrichtern Thewalt in Ems, Schlichter 

i Eltville, Otto in Wiesbaden, Oppermann ebendaſelbſt, Schenck in 
Weilburg Horn in Limburg, von Eck in Langenſchwalbach, Gödel in 
Nunkel, Vonhauſen in Höchſt, Brinkmann in Naſtätten, Birkenbihl in 
f Eltville, Biringer in Hadamar, Schütz in Weilburg, Ball in Hachen ⸗ 
burg, DiAlvis in Oherlahnſtein, Willich in Dillenburg, Heß in Gla⸗ 
denbach, Feiner in Montabaur, Thewalt in Königſtein, Freiherr von 
Schütz in Wiesbaden, Wolf in Wehen, Seitz in Weilburg, von Bier⸗ 


brauer in Uſingen und Anthes in Rüdesheim den Charakter als Ober: | 


Amtsrichter verliehen. 
j Der bish. Baumeiſter Wilhelm Ewerding zu M⸗Gladbach ift als 
k. Kreis⸗Baumeiſter daſelbſt angeſtellt worden. 


Telegraphiſche Machrichten. 


Paris, 31. Oktober. Die „Agence Havas“ meldet unterm beu⸗ 

ligen Tage aus Bayonne, der ſpaniſche Aviſodampfer „Concordia“ 
babe am Abend des 26. c. unweit des Kap Machicaco einige Gewehr⸗ 
ſchüſſe auf den Dampfer „Pionnier“ von Bordeaux abgegeben; indeß 


ſei Niemand verwundet und liege dem Vorgang überhaupt nur ein 


Irrthum zu Grunde. Ein anderes Verſehen ſei am Abend des 29. c. 
dorgekommen, indem das franzöſiſche Kauffahrteiſchiff „Congress“, das 
Dan für ein Schiff mit Kriegskontrebande gehalten, von 


Sch 


fonders entſchuldigt. — Der franzöſiſche Gera 
nach einer hier eingegangenen Depeſche wegen ei, - 
nen Beſchimpfung ſofortige Genugthuung erhalten. . —. 

Madrid, 31. Oktober. Nach hier eingegangenen Meldungen vom 
Kriegsſchauplatze hat bei Villafranca zwiſchen den Regierungstrup⸗ 

n und 12 Bataillonen Carliſten unter dem Kommando von Cucala 
ein heftiges Gefecht ſtattgefunden. Die Carliſten wurden vollſtändig 
* und verloren 120 Todte, zahlreiche Gefangene und eine 

ahne. 

Santander, 31. Oktober. Die deutſchen Kanonenboote „Al ba⸗ 
tros“ und „Nautilus“ haben heute den hieſigen Hafen verlaſſen. 
Das engliſche Kriegsſchiff „Sappho“ iſt hier eingetroffen. Die Ve⸗ 
börden haben die Zölle für mehrere Ausfuhrartikel erhöht. Durch 
dieſe Auflagen und durch andere Abgaben, welche als Kriegsabgaben 
unter verſchiedenen Vorwänden erhoben werden, dürfte der Handel 
eine nicht unweſentliche Einbuße erleiden. 

Nom, 31. Oktober. Die „Voce della veritä“ veröffent'icht ein 
Schreiben des Papſtes vom 19 d. M. an den Biſchof Dupan⸗ 

dup von Orleans, in welchem derſelbe wegen feines Briefes an den 

iniſterpräſidenten Minghetti belobt und der Brief ſelbſt als oppor⸗ 
un bezeichnet wird. — Der „Oſſervatore romano“ dementirt die Nach⸗ 
richt der „Daily news“, daß der Papſt vom Kaiſer Wilhelm ein 
Schreiben erhalten babe. 

London, 31. Oktober. Die „Times“ macht in ihrer heutigen 
Morgennummer den Kullmann'ſchen Prozeß zum Gegen⸗ 
ſtande einer Erörterung. Der Artikel hebt hervor, daß auf die Ver⸗ 
antwortlichkeit, welche erſichtlich den katholiſchen Verein in Salzwedel 
für das Verbrechen feines Mitgliedes treffe, und ebenſo auf die Wer 
Wehungen zwiſchen Staat und Geſellſchaft und einer Kirche, welche 
eine ſolche Erbitterung in ihren Angehörigen zu ſchüren im Stande 
ſei, vom Standpunkte des öffentlichen Intereſſes aus am meiſten 
wicht zu legen ſei. Von den Katholiken werde natürlich erklärt, 
nd Niemand von ihren Geiſtlichen angeſtiftet ſei, den Fürſten Bismarck 

u ermorden und daß auch das Attentat von ihnen nicht gebilligt 
1 de, dieſe Erklärung könne indeſſen als genügend nicht angeſehen 
der Die Frage ſei, ob nicht in der ultramontvnen Preſſe, auf 
5 Kanzel und in der ganzen Art und Weiſe, wie die politiſchen und 
x chlichen Fragen von den Ultramontanen erörtert würden, eine 

eindſeligkeit gegen den Urheber des kirchlichen Kampfes ſich geltend 
mache; welche ſich einem jähzornigen Temperamente, wie dem Kull⸗ 
v ann'g einprägen und ihn zu dem Attentat veranlaſſen konnte. Die 
N Umann gebrauchten Ausdrücke ſeien kaum eine Uebertreibung 
er von ſeinen eifrigſten Parteigenoſſen gebrauchten Bezeichnungen ge⸗ 
en, wenn ſie des Reichskanzlers erwähnten. 
A Bukareſt, 31. Oktober. Die letzten Nachrichten über den Stand 

Frage der rumäniſchen Handelsverträge haben hier große Befrie⸗ 

ne! hervorgerufen. Das Journal „Preſſa“ äußert ſich über die 

den drei Großmächten des Kontinents eingenommene Haltung in 
eraus anerkennender Weiſe. 

nicht Bong, 31. Oktober. Die letzten hier eingegangenen Nach⸗ 
aus Peking und Deddo laſſen die Situation als durchaus 


oſener 


m mer nen 


iderfahrer | 
Aung ſteht deshalb nicht zu erwarten, weil das Komite nicht mit an⸗ 


Mittag⸗Ausgave. 


Montag, 2. November 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 


wie man allgemein annimmt, Jermieden werden. — Die japaneſiſche 
Regierung hat hierher angezegt, daß, wenn der Krieg ausbrechen 
ſollte, die in Japan anſäſſiger chineſiſchen Unterthanen unbehelligt 
bleiben würden. 

Newyork, 31. Oktober. En vom General Sheridan hierher 
geſandtes Telegramm meldet, jaß der Indianerkrieg als beendet zu 
betrachten wäre, da die Führer der Inſurrektion ſämmtlich gefangen 
genommen ſeien. — Aus Ku a wird gemeldet, daß der General 
kapitän Concha eine Rundieife mache, welche zum Zweck habe, 
Calixto und Garcia aufzufucken, um über die Unterwerfung aller 
oder des größten Theils der Juſurgenten mit denſelben zu verhandeln 
und ihre Anſichten bezüglich der Amneſtie entgegen zu nehmen. — Die 
hieſigen Blätter veröffentlichen an Schreiben des Präſidenten Grant 
aus dem Jahre 1872, in welchem derſelbe erklärt, er habe niemals eine 
Zeile geſchrieben, oder auch nur den Gedanken gehegt, und am 
wenigſten Schritte gethan, die republikaniſche Partei zu ſeinen eigenen 
Gunſten oder zum Nachtheile des von ihr aufgeſtellten Kandidaten zu 
beeinfluſſen. Eintretenden Fales ſei er bereit, ſeinerſeits alle Opfer 
zu bringen, um den Erfolg deſſelben zu ſichern. } 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 31. Oktober. 

— Die Kaiſerin⸗Königin hat auf eine Sendung der Stadt 
Dürkheim (Pfalz) mit dortigen Trauben dem Bürgermeiſter Söhner 
das nachſtehende Schreiben zukommen laſſen: 

„Empfangen Sie Meinen aufrichtigen Dank für Ihre reiche Sen⸗ 
dung herrlicher Weintrauben, welche Mir eine große Freude bereitet 
haben, da ſie Mir die angenehmſten Erinnerungen an jenen Aufent⸗ 
halt im Jahre 1856 in Ihrer Stadt zurückriefen. Mit dankbarer Ges 
ſiunung gegen Gottes Willen, der es geſtattete, daß unter Meincs 
Sohnes Führung Ihrem ſchönen Lande ſchwere Zeiten erſpart blieben, 
rufe Ich Ihnen zu: „Fröhlich Pfalz, Gott erhalts!“ Baden⸗Baden, 
22. Oktober 1874. uguſta.“ 


— Wie die „M.⸗Z.“ meldet, iſt die polizeiliche Hausſuchung 
beim Zentralwahlkomite der nationalli alen Partei, 
übe ! dere nig 1 lich al e } 
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g uff die S 
Unterſuchungsrichters zu ſtellen. Das Verfahren gegen den Wahl⸗ 
verein hat hier einigermaßen überraſcht. Eine gerichtliche Verurthei⸗ 


deren Vereinen in Verbindung ſtand, ſomit von einer Geſetzübertre⸗ 
tung nicht die Rede ſein kann. 

— Die „Spener'ſche Zeitung“ iſt am 31. Oktober zum 
letzten Male erſchienen. Sie nimmt von ihren Leſern in einer An⸗ 
ſprache Abſchied, in der ſie für das ihr zugewendete Vertrauen dankt 
und ſich als ein Opfer äußerer Zufälligkeiten binſtellt. 
Dem letzten Abendblatt der „Spener'ſchen“ lag eine getreue Nachbil⸗ 
dung der am Donnerſtag den 30. Juni 1740 erſchienenen Nummer 
der „Berliniſchen Nachrichten von Staats- und gelehrten Sachen“ 
bei, in der wir ein Leitgedicht, eine „Vorerinnerung“, gleichſam eine 
captatio benevolentiae, „Berliner Nachrichten“ und „Gelehrte Sachen“ 
finden. Aus der vorletzten der erwähnten Rubriken wollen wir nur 
folgende intereſſante Nachricht hier wiedergeben: 


chriffſtüce des Komites zur Disposition des 


— — ͤFV— . ln — 


„Unter dem Regiment unſers allergnädigſten Königs hat bisbero 


ein Sohn eines Türckſſchen Baſſa, welcher in Dienſten der Olto⸗ 
maniſchen Pforte ſchon die Oberſten Charge bekleidet, und bey Oczakow 
von der en Armee zum Krieges⸗Gefangenen iſt gemacht worden, 
geſtanden. Als nun deſſen Vater endlich den Aufenthalt dieſes ſeines 
Sohnes erfahren, iſt er willig geweſen, eine ſtarcke Ranzion vor ihn 
zu bezahlen; ſo bald aber Seine jetzt regierende Königliche Majeſtät 
hiervon Nachricht empfangen, find Dieſelben aus Könialicher Groß⸗ 
muth bewogen worden, gedachten Türcken, der dem Höchſtſeligſten 
König, nebſt anderen groſſen Mahometanern, von Ihro Ruſſiſch⸗Kayſerl. 
Majeſtät Be Geſchenck geſendet war, die völlige Freybeit, ohne das 
geringſte Löſe⸗Geld zu geben, ihn 2 mahl' nach Türckiſcher Art ſehr 
prächtig kleiden zu laſſen, und dem Herrn Oberſten von Münchow 


alleronädigſt zu befehlen, daß er ibn dem Groß ⸗Bolſchafter der Olto⸗ 


maniſchen Pforte zu Wien überliefern folle.“ 

Die „Nat.⸗Ztg.“ druckt in ihrer Abendnummer vom 31. Oktober 
die bekannte Erklärung der „Spen. Ztg.“, deren Ankauf durch die 
„Nat.⸗Z.“ betr., mit und bemerkt dazu, fie hoffe, durch das getroffene 
Arrangement ſowohl ihrer Partei als ihren Inſerenten einen Dienſt 
erwieſen zu haben. Tendenz und Leitung der, Nat.⸗Z.“ erfahren keine 
Veränderung. 

Ratibor, 30. Oktober. Wir berichteten neulich, daß ein Komite 
zur Sammlung von Gaben für den in der v. Uechtritz'ſchen Raub⸗ 
mordaffaire ſchuldlos verhaftet geweſenen Sattler Adamek 
zuſammengetreten ſei. Der „Oberſchl. Anz.“ theilt mit, daß bis jetzt 
300 Thlr. von mildthätigen Händen zuſammengeſchoſſen worden ſind. 
Auch weit über Ratibor hinaus habe die lange Haft des Obengenann⸗ 
ten und der dadurch an ſeiner Geſundheit und an dem Betriebe ſeines 
Gewerbes verurſachte Schaden bereits lebhafte Theilnahme erregt; ſo 
ſei z. B. von dem Abg. Braun in Berlin ein namhafter Unterſtützungs⸗ 
beitrag hier eingeliefert worden. 

Arnsberg, 27. Oktober. Das hieſige Kreisgericht hatte im Juli 
14 geiſtliche Herren, die wegen Verleſung des bekannten Hirten⸗ 
briefes unter Anklage ſtanden, freigeſprochen. Auf einge⸗ 
legte Berufung der Staatsanwaltſchaft hat das hieſige Appellations⸗ 
gericht dieſer Tage das freiſprechende Erkenntniß vernichtet und 
ſämmtliche 14 Angeklagte auf Grund des Kanzelparagraphen (8 1308) 
je zu einer Woche Feſtungshaft verurtheilt. 


friedlich erſcheinen und dürfte ein Krieg zwiſchen China und Japan, 
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aderborn, 30. Oktober. Wie der „Germ.“ geſchrieben wirds 
wurde vor einigen Tagen dem Biſchof Martin als Geſchenk des 
Papftes eine ſehr prächtige Medaille von Gold überreicht. Dies 
ſelbe trägt auf der einen Seite das wohlgetroffene Bildniß „Sr. Hei⸗ 
ligkeit“ mit der Umſchrift: Pins IX., Pont. max. An. XXIX. Der Re⸗ 
vers zeigt das Innere der jenſeits der Tiber gelegenen Marienkirche, 
welche in der letzten Zeit neu dekorirt wurde mit der Unterſchrift: 
Basil. Transtib. Mariae D. h. Refecta, Exornata a. MDOOCOLXKIV. 
In feinem Begleitſchreiben bemerkt der Hausprälat Ote. Wladimir 
Czacki unter Anderem: „Ich überſende dieſes prächtige Andenken, 
welches ein gefangener Papſt () ſchenkt, an einen glorreichen Bekenner 
unſeres h. Glaubens, welcher ſich gleichfalls in der Gefangenſchaft be⸗ 
findet. — Der Kriminolſenat des hieſigen Appellationsgerichtes 
verhandelte über den Hirtenbrief des Biſchofs vom 14. März a. o. 
Seitens des Kreisgerichtes zu Höxter waren für den Biſchof eine 
Feſtungsſtrafe von 2 Monaten, für die Pfarrer Hachez, Wille aus 
Berendes, ſowie für den Kaplan Hunecke eine Feſtungsſtrafe von 8 
Tagen feſtgeſetzt. Der Kriminalſenat trat dem Erkenntniſſe des Kreis⸗ 
gerichts bezüglich der über den Biſchof verhängten Strafe bei, erkannte 
aber für die gedachten Geiſtlichen nur eine Gefängnißſtrafe von einem 
Tage. — Es wurde ſodann das Urtheil der Gerichts deputation zu 
Wicbenbrück gegen den der Majeſtätsbeleidigung angeklagten Freiherrn 
von Nagel⸗Itlingen — einjährige Gefängnißhaft — beſtätigt 
und ſchließlich der von dem Kreisgerichte zu Höxter wegen geſetzwidri⸗ 
ger Vornahme geiſtlicher Amtshandlungen zu 25 Thlrn. verurtheilte 
Seminarprieſter Mönikes aus Bergheim freigeſprochen. 

Paris, 31. Ottober. Mit dem Zuſammentritt der Ras 
tionalverſammlung wird die hieſtge Preſſe hoffentlich in den 
Angelegenheiten des eigenen Landes ſo viel zu thun bekommen, daß 
ihr zur Erfindung von beunruhigenden Enten gar keine Zeit mehr bleibt. 
Bereits tauchen wieder einige von den vielen „Verfaſſ ungsent⸗ 
würfen“ auf, welche während der vorigen Seſſion für die Schwie⸗ 
rigleit Zeugniß ablegten, in Frankreich irgendwie haltbare Zuſtände 
zu ſchaffen. Es tritt neuerdings der Gedanke in den Vordergrund, 


Ee 


lese! 


dem Septennium des Marſchall⸗Präſidenten ein gleiches Septennium “= 


der Nationalverſammlung 


zur Seite zu ſetzen und die Gewalten 
chen zu laffı der Mi 


gen Departsments fünf Mitglieder in den neuen Senat über zehen 
und zwar beſtimmen die Abgeordneten jedes Departements ſelbſt Die⸗ 
jenigen aus ihrer Mitte, welche das Departement im Senat vertreten 
folen. Der Präſident der Republik ſoll im Einvernehmen mit dem 
Senat die Repräſentanten⸗Kammer auflöſen können und im Falle 
der Erledigung der Exekutivgewalt wird dieſelbe durch einen gemein⸗ 
ſchaftlichen Wahlakt beider Kammern unter Vorſitz des Senatspräſi⸗ 


denten neugebildet. Dieſer Entwurf hat jedenfalls die Eigenſchaft, für 


jede Eventualität eine Thür offen zu halten. Im Eingang ſepten⸗ 
naliſtiſch und die heutige Kammer verewigend, macht er dennoch ihre 
Auflöſung möglich und beſtimmt zugleich wie im Falle der „Erledigung 
der Gewalt“ zu verfahren ſei. Die Geſchichte Frankreichs iſt ſehr 
reich an Beiſpielen, wie die Regierungsgewalt dieſes Landes oft un⸗ 
vermuthet „ ſich erledigt“. l 

Nom. Der Papſt bat folgendes Schreiben an Mfgr. Dupanloup, 
Biſchof von Orleane, gerichtet: 

Pius IX., Papft. Dem ehrwürdigen Bruder apoſtoliſchen Gru 
und Segen. Obgleich die äußerſte Unverſchämtheit, mit welcher dis 
heilisſten Verpflichtungen jeden Tag durch die Italien regierenden 
Männer verletzt werden, hier und da den Tadel und die Klagen aller 
ehrlichen Leute und jeldit ſolcher Journale hervorgerufen haben, die 
ſich der Religion feindlich zeigen, fo glauben wir doch, Ehrwürdiger 
Bruder, daß Sie zugleich das gelegenſte und nützlichſte Werk ausge⸗ 
führt haben, indem Sie die ganze Reibe feierlicher Verſprechungen 
aufdeckten, welche dieſe nämlichen Männer machten, um das Volk irre 
zu führen und die ien der Mächte niederzuhalten, und indem 
Sie ihnen die Thatſachen Entgrgenftellten, welche die offene Verletzung 
aller dieſer Verſprechen darlhun. Ohne Zweifel kann dieſes, wie Sie 
ſelbit es fo gut geſagt, die Kühnheit dieſer Männer ohne Glauben 
nicht aufhalten und aus ihrer Erſtarrung diejenigen nicht heraus ⸗ 
reißen, welche, geftattend, daß dieſe Ungerechtigkeiten ungeſtraft 
begangen werden, ſich ſelbſt ihren Untergang bereiten; indeß ift 
ed unmöglich, daß dieſe Thatſachen, zufammengeſtellt, geordnet 
und die eine der anderen gegenüber geſtellt, wie ſie es in Ihrer Schrift 
find, wohl auf die, welche fie leſen, ergreifend wirken und nicht in 
ihnen, wenn fie nicht jeden moraliſchen Sinn verloren haben, den Ab⸗ 
ſcheu vor ſo vielem Schimpf und ſo vieler Frechheit erregen. Wir de⸗ 
Aückwünſchen Sie alſo, alle glänzenden Gaben, welche Ihnen Gott an 
Talent, arbeitſamer Thäligkeit und Beredſamkeit verliehen, angewandt 
zu haben, um von der Stirn dieſer Menſchen die Maske der Geſetz⸗ 
lichkeit berabzureißen, mit 
neue Ungerechligkeit oder irgend eine neue Ruchloſigkeit anzelteln, zu 


bedecken ſich bemühen. Es iſt in der That nicht eine leichte Wunde, 


welche man dem Böſen beibringt, wenn man feine Schande nackt und 


am hellen Tage darlegt. Was auch kommen mag, Ihre Schrift iſt 
ohne Zweifel der Art, die ehrlichen Leute zu kräftigen und vielen derer, 
die ſich geirrt, die Augen zu 125 und vielleicht eine heilvolle Scham 
bei mebr als einem unſerer Feinde zu erregen und fie von dem von 
ihnen betretenen falſchen und ſchuldvollen Wege abzubringen. Wir ers 
bitten inſtändigſt von Gott, daß ihre Schrift einen ſolchen Erfolg er⸗ 
lange, und als Pfand der himmliſchen Gunſt und unſerer befonderen 
Zuneigung geben wir aus dem Grunde unſeres Herzens Ihnen, Ehr⸗ 
würdiger Bruder, und Ihrer Dibzeſe unſern apoſtoliſchen Segen. 
Gegeben bei St. Peter zu Rom, am 10. Oktober 1874, im 29. 
Jahre unſeres Pontifikats. Pius IX., Papft. 


London, 30. Oktober. Als ein neuer Beweis für die Sympathie 
deren ſich der Altkatholizismus und die von Döllinger auf der 


welcher ſie jedes Mal, wenn ſie irgend eine 5 
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Bonner Unionskonferenz angeregten Beſtrebungen im Schoße der an⸗ 
glikaniſchen Kirche zu erfreuen haben, mögen die Verhandlungen des 
„Anglo⸗kontinentalen Kirchenvereins“ dienen, welcher geſtern in St.Paul 
ſein zwanzigſtes Stiftungsfeſt feierte. Gegründet wurde derſelbe vor 
zwanzig Jahren zum Zwecke, die Grundſätze der engliſchen Kirche auf 
dem ganzen Erdenrunde bekannt zu machen und den innern Umbau 
der Nationalkirchen zu unterſtützen. Mit großem Eifer nahm er ſich 
daher der kirchlichen Bewegung an, welche in Italien und zumal in 
Deutſchland im Jahre 1870 entſtand und deren letzter und höchſt be⸗ 
deutungs voller Ausfluß die Bonner Konferenz war. Die Zeit wird 
kommen — ſo bemerkte der Domherr v. Lincoln, J. Meyrick, welcher 
die Feſtpredigt hielt — da man die bekannte Erklärung Döllinger's 
gegen die Unfehlbarkeit ebenſo hoch ſchätzen wird, wie das Anſchlagen 
von Luther's Theſen an die Kirche zu Wittenberg. Die Weisheit, Ge⸗ 
lehrſamkeit und Frömmigkeit Döllinger's und ſeiner deutſchen Kollegen 
ſeien bei der religiös erſchöpften lateiniſchen Race nirgendswo zu fin⸗ 
den. In den Kirchen des Abendlandes gebe es zwei Elemente, das ka⸗ 
tholiſche und das päpſtliche; beide laſſen ſich von einander trennen und 
auf Grundlage des katholiſchen eine Vereinigung der abendländiſchen 
Kirche anbahnen? Von andern Würdenträgern der engliſchen Kirche 
waren anweſend: der Biſchof Clangton, Kanonikus Gregory, Rev. J. 
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um Prozeß Kullmann 

liegen nun ausführlichere Berichte über das Plaidoyer des Staats⸗ 
anwalts und die Vertheidigung des Rechtsanwalts Gerhard vor. Wir 
glauben, dieſelben ihres beſonderen Intereſſes wegen nachſtehend wieder⸗ 


geben zu jollen. 
Der Staatsanwalt Rüdel ſagte in etwa einſtündiger Rede: M. 
H. Geſchworenen. Sie haben heute Ihren Wahrſpruch abzugeben in 
einer Angelegenheit, welche Sie Alle aufs Tieſſte berührte. Das ganze 
deutſche Volk war einig in dem Dankgefühl, daß Gott die theure Per⸗ 
fon des Reichskanzlers fo wunderbar aus der Hand des Meuchel⸗ 
mörders erxettete. Bald Darauf machte ſich eine Stimme in einem 
Theile der Preſſe geltend, welche ſich erfrechte, das am hellen Mittag 
des 13. Juli verübte Attentat auf den Reichskanzler als eine Komödie, 
als ein Gaukelſpiel hinzuſtellen. Dergleichen Einflüſſe dürfen für Sie 
nicht maßgebend ſein, Sie haben Ihren Wahr pruch lediglich nach dem 
abzugeben, was Sie geſtern und heute hier gehört and wahrgenommen 
aben. Es werden Ihnen nur zwei Fragen vorgelegt werben: 1) Hat 
m die Abſicht gehabt, den Reichskanz er Fürſten v. Bismard 
ums Leben zu bringen und zu dieſem Behufe auf denſelben eine ſcharf 
geladene Piſtole abgeſenert? 2) Hat Kullmann dabei mit Abſicht und 
Ueber legung gehandelt? 

Kullmann hat in ſeinem Geſtändniſſe beide Fragen bis zu dieſem 
Aug nblick unumwunden bejaht. Die Frage, ob die Piſtole geladen 
war, muß bejaht werden, denn die Sachverſtändigen haben auszeſagt. 
daß die Verwundung des Reichskanzlers unmöglich durch einen bloßen 

apierpfropfen herbeigeführt werden konnte. Man hat von gewiſſer 
2 die Frage aufgeworfen, wo find die Projektile geblieben? Die 
Projeltile müſſen da fein, wenn die Piſtole geladen war. Aber die 
Zeugen haben ausgeſagt, daß Kullmann in einem Winkel von mindeſteng 
35 Grad ſchoß; Die Poſten müſſen mithin über Das Braune'ſche Haus 
in der Richtung nach dem Altenberge geflogen fein. Dort hätten fie viel⸗ 
leicht gefunden werden können, aber der Fund hätte keinen Werth ge⸗ 
Habt, denn die Poſten hätten doch nicht als die richtigen rekognoszirt 

we den können. Daß Kullmann dem Fürften an das Leben wollte, geht 

. bet, daß er ibm das Piſtol beinghe an den Kopf ſetzte; die 


mor he ulm mach f N 
jetzt für immer verſchwunden. — Die zweite ver Ahnen vor) egenden 
Ben hängt eng mit der Frage der Zurechnungsfähigkeit des Thäters 
zuſammen. Fragen wir nach dem Motiv, jo wird uns Kullmann als 
ein religiöſer Schwärmer hingeſtellt, allein um das zu ſein, muß man 
zuerſt wirklich religiös fein, es genügt nicht, wie der Angeklagte es 
thut, von ſich zu ſagen; Ich bin ein Erzkatholik! Wir finden nicht 
den geringſten religibſen Zug in dem ganzen Leben Kullmann's, nicht 
einmal die äußeren Uebungen der Kirche beobachtet er. Kullmann ſagt 
uns, er ſei auß Langerweile in den katholiſchen Verein zu Salzwedel 
ein etreten, ſein dortiger Meiſter giebt als vermuthlichen Grund das 
friſche Bier und die billigen Zigarren an. Vielleicht hat auch dabei 
ein gewiſſer Thaler mitgewirkt. Kullmann ſtellt aufs Eutſchiedenſte eine 
Anftiftung oder eine Mitwiſſenſchaft bei dem Attentat in Ab⸗ 
rede, aber Thatſache iſt, daß wätzrend Kullmann's Aufenthalt 
in Salzwedel Aeußerungen fielen, welche die Aufmerkſamkeit des Anz 
geklagten auf die Perſon des Reichskanzlers richteten. Er wird nicht 
ein religiöſer Menſch in dem Verein, nein, feine Rohheit und Rach⸗ 
fucht treten nur noch ſchärfer hervor; und nachdem er ſich ſo recht als 
Mitglied der ultramontanen Partei fühlt, da hören wir aus ſeinem 
Munde die finſteren Drohungen gegen den Fürſten Reichskanzer. Will 
dem gegenüber noch Jemand von einem religiöſen Motiv ſprechen? 
Nein und abermals nein! Die That war nichts weiter, als ein ganz 
gemeiner Meuchelmord, ein Ausfluß raffinirteſter Rachſucht, eine 
viehiſche Rohheit. Drei Monate lang trägt er ſich mit dem Mordge⸗ 
danken herum und bereitet die That mit kaltblütigſter Urberlegung vor. 
Er reift nach Berlin, um den Neichskanzer zu erſch chen, er kauft die 
nöthige Munition ein, und als er ſein Opfer nicht finder, geht er nach 
Potsdam Dort hört er das Gerücht, der Fürſt werde nach Kiſſingen 
gehen, und da dieſer Ort von Potsdam zu weit enfernt ift, macht er 
ſich näher heran nach Sangerbaufen. Als er dort Gewißbeit erhält, 
daß der Reichskanzler in Kiſſingen verweilt, macht er ſich ſofort auf 
den Weg, nicht achtend, daß die Heilquelle ein Freibrief für alle 
Menſchen fein fol. Er legt über 80 Stunden zu Fuß zurück, trifft 
mit kaltem Mulhe die Vorkehrungen zu dem Attentate, und als er es 
vollfiibrt, da ſucht er in echter Banditenart fein Heil in der Flucht. 
Erſt als er ſich ſicher wei vor der drohenden Volksjuſtiz, da kommt 
ihm ver alte Heldenmuth zurück, der im Grunde nichts weiter als 
bübiſcher Trotz iſt. — Das Alles werden Sie bei der Beurtheilung 
der zweiten Frage zu erwägen haben, und dann werden Sie mit mir 
ausrufen: Wer wagt es noch, an der vollen Zurechnungsfäbigteit des 
Angekſagten, an der Wahrhaftigleit ſeines Gefländniſſes zu zweifeln ? 
— Es wäre mir ein Leichtes geweſen, an Ihr Gefühl zu appelltren, 
Sie varan zu erinnern, daß das Attentat gegen den verezrten Mann 
gerichtet war, daß unſer geliebtes Franken der Schayplatz deſſelben 
war. Ich babe dies nicht gethan, dern nur Gott und die Gerechtig⸗ 
keit ſolen Sie bei Ihrem Wobrſpruch leiten. Aber daran darf ich 
Sie erinnern, daß ganz Deutſchland mit ängſilicher Spannung auf 
Sie und Ihren Währſpruch blickt, und gerecht wird derſelbe nur 
dann fein, wenn er ganz im Sinne der Anklage ausfällt. (Bravo!) 
Nach dieſer Rede ergriff der Vertheidiger Gerhard das Wort 
wie folgt: Meine Herren Geſchworenen! Die gegenwärtige Verhand⸗ 
lung ruft uns lebhaft den 13. Juli, den Tag in die Erinnerung zurück, 
an welchem der Telegraph dem deutſchen Volke, ja der ganzen bewohn⸗ 
ten Erde die Kunde übermittelte, daß auf die Perſon des Fürſten 
Bismarck, des Kamlers det deutſchen Reiches, zu Bad Kiſſingen, dem 
Ort, wo er Stärkung feiner angegriffenen Geſundheit ſuchte, ein 
Mordverſuch gemacht worden ſei. Die einzelnen Menſchen nehmen 
innigen Antheil an den Freuden und Leiden Derjenigen, benen fie ſich 
zu Bank verpflichtet fühlen. In gleicher Weiſe werden die Nationen 
aufs Tiefſte erregt durch die Geſchicke ihrer großen Männer, Derje⸗ 
nigen, welche ſich um ihr Vaterland verdient gemacht haben. Daher 
bemächtigte ſich große Beſtürzung, tiefer Schmerz des deutſchen Volkes 


leben berühren, bekümmert und ſelbſt fein Leben zum Opfer zu bringen 
bereit iſt, zen vermeintlichen Urheber dieſer Geſetze durch Meuchel⸗ 


rithum 


bei der Nachricht, daß das Leben des Minne durch Meuchelmord be⸗ 
droht geweſen ſei, welchem die Nation fo Großes verdankt, deſſen 
weiſen Rathſchlägen und thatkräftiger Entchloſſenheit die fo lange 
erſehnte Wiedervereinigung der deuiſchen Stämme und ihrer Regie⸗ 
rungen zu einem großen mächtigen Neche hauptſächlich zugeſchrieben 
werben muß. Wer iſt es, ver den freolen Angriff gegen das Leben 
des Fürſten gemacht hat? Wo find die Anſtifter zu dieſer ruchloſen 
That zu finden? Dies waren die Fragen, die ſofort allgemein aus⸗ 
geſprochen wurden. — „Ich bin der Bötkhergefelle Eduard N 
Ludwig Kullmann aus Ne uſtadt Magdchurz. Ich habe eine mit 
Rehpoſten geladene Piſtole nach dem Hcupt des Fürſten, in der Ab⸗ 
ſicht ihn zu tödten, abgeſchoſſen. Ich hahe dies gethan wegen der 
Kirchengeſetze“ — fo lautete die Erklärung des ſofort nach der That 
ergriffenen und heute Ihres Wahrſpruchs gewärtigenden Angeklagten. 
Auf dieſes Geſtändniß des Thäters hin richtete ſich der Verdacht der 
Anſtiftung gegen die Partei, welche de fraglichen Kirchengeſetze be⸗ 
kämpft, nämlich gegen die ultramontane. Doch hat die geführte Unter⸗ 
ſuchung dieſen Verdacht nicht beſtätigt, und wahrlich das deutſche Volk 
kann hierüber ſich nur freuen. Denn nag der Kampf der verſchiepe⸗ 
nen politiſchen Parteien in unſerem Viterlande mit noch fo ſcharfen 
geiſtigen Waffen geführt werden, nienals möge, ſo hoffe ich, eine 
Partei bei Bekämpfung der Gegner zu: Erreichung ihres Zieles zum 
Meuchelmorde greifen! 


Allein hat Kullmann den Entſchliß gefaßt, den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler zu tödten, — ſo haben Sie es von dem Angeklagten gehört. 
Allein und ohne Hilfe Dritter hat derſaͤbe die von ihm ſelbſt geladene 
und mit 2 Bleikugeln verſehene Piſtole nach dem Haupte des Fürſten 
abgeſchoſſen, ihn aber zum Glück nur lacht an der Hand verwundet; 
dahin geht das Geſtändniß des Thäterd welches durch die Ausſagen 
des königl. Bezirksarzts Dr. v. Frangie und des Brunnenarzties und 
königl. Hofraths Dr. Diruff von Kiſſirgen, die beide ſofort nach der 
That die Wunden des Verletzten unterſicht und behandelt haben, ſowie 
das Gutachten der beiden Sachverſtändigen Wülfflein und Bauer von 
Schweinfurt in einem Maße unterſtützt wird, daß es eine Frivolität 
von Seiten der Vertheidigung wäre, dieſes Geſtändniß zu bekämpfen. 

Wegen der Kirchengeſetze, fo hat K. laut vor ihnen erklärt, wollte 
dieſer den erſten Beamten des deutſchen Reiches, welcher nach Anſicht 
des Thäters deſe Geſetze erſonnen hat, lödten im Intereſſe feiner — 
der ultramontanen Partei. 

Meine Herren! Hier von die er Stelle, wo für eine politiſche 
Diskuſſion kein Raum iſt, darf meine Aufgabe nicht darin beſteben, 
Ihnen die Einzelnheiten des kulturgeſchichtlichen Kampfes zwiſchen 
Staatsgewalt und der römiſchen Hierarchie vorzuführen oder aus⸗ 
zuführen, auf welcher Seite das Recht ſich befindet. Es genügt in 
dieſen Räumen zur nöthigen Aufklärung des Beweggrundes, von wel⸗ 
chem ſich der Angeklagte bei dem Plan und Begehen des Mordver⸗ 
ſuchs leiten ließ, den mächtigen Streit zwiſchen beiden erwähnten Ge⸗ 
walten, welcher durch den denkwürdigen Briefwechſel zwiſchen Papſt 
und Kaiſer auf das Unzweideutigſte fixirt worden, zu konſtatiren und 
darauf aufmerkſam zu machen, Laß der preußiſche Staat ſich genö⸗ 
thigt zu ſehen glaubte, zur Wahrung feiner Souveränetät bezüglich 
der äußeren Verhältniſſe der einzelnen Stagtsangehörigen und der 
Korporationen im Stagte Geſetze zu geben. Dieſes find die ſog. Mai 
orer Kirchengeſetze, deren z B. eins die Ausbildung der katholiſchen 
und proteſtantiſchen Geiſtlichen zum Gegenſtande hat. Dieſe Geſetze, 
die ſchon längſt in den Königreichen Baiern und Württemberg in faſt 
gleicher Ausdehnung wie in Preußen in Geltung ſind, werden dort 
von der Geiſtlichk lit nicht beanſtandet, während die Geſetze in letzterem 
1 den lebhafteſten Widerſtand von Seiten des kathol. Klerus 
erfahren. 

Wie iſt es möglich geworden, ſo werden Sie ſich ſicherlich fragen, 
m. H., daß ein Böttchergeſelle ſich um ſolche Geſetze, welche weder 
ſeine äußeren Verhältniſſe noch ſein inneres Gefühls⸗ und Gemüths⸗ 


mord zu beſeitigen. Um dieſes Räthſel zu löſen, tft es nicht allein er⸗ 
N Pexrſönlichktit und Familienverhältniſſe des Angeklagten 


— 


wurde. Kullmann iſt der Sohn eines völlig unbemittelten Fiſchhänd⸗ 
lers aus Neuſtadt⸗Magdeburg. Dieſer iſt noch am Leben und betreibt 
ein Geſchüft, während die Mutter, nachdem fie ihrem Manne noch 
Kinder geboren hat, dem Wahuſiun verfiel. Wie Sie, m. H. von 
verſchiedenen Zeugen gehört haben, war K. ſchon als Kind leicht er⸗ 
regbar, welche Erregkheic ſich fpäter derart ſteigerte, daß er bei 
geringfügigen Anläſſen einige Male ſogar das Meſſer gegen 
ſeine Gegner gebrauchte. Bald nachdem er die Schule, in welcher 
er nothdürſtig unterrichtet worden war, verlaſſen, trat er in die 
Lehre bei dem Böttchermeiſter Auguſt Welſch in Neuſtadt⸗Magdeburg 
und verblieb darin vom Jahre 1868 bis Neujahr 1872. Hier 
ſcheint er von ſeinen mit ihm arbeitenden Handwerksgenoſſen manches 
verletzende Wort über ſeine Konfeſſton gehört zu haben, welches 
ihm, der ſich um Religion nicht kümmerte und auch die Kirche, dieſe 
der öffentſichen Manifeſtirung des innern religiöſen Lebens gewidmete 
Anſtalt, nicht beſuchte, trotzrem auf das Unangenehmfle berührt haben 
muß. Dann trat K. die Wanderung an, arbeitete in verſchiebenen 
Städten und trat ſchließlich gegen Mitte 1873 beim Böttchermeiſter 
Wilhelm Jenrich in Salzwedel in Arbeit. Der Aufenthalt in dieſer 
Stadt, welcher der thätigen Berufsarbeit gewidmet fein ſollte, rief 
eine geiftige Aenderung in Kullmann hervor, welche für feine Zukunſt 
verhängnißvoll fein mußte und dem größten deutſchen Staatsmann 
faſt das Verderben bereitete, wenn nicht ein höheres Geſchick die tödt⸗ 
liche Kugel von dem beabſichtigten Ziele abgelenkt hätte. Hier in Salz⸗ 
mwerel, einer Meinen 8000 Einwohner zählende Stadt gerieſb Kullmann 
aus Langeweile, wie Sie von ihm hörten, in den katboliſchen Verein 
und wurde deſſen Mitalied. In dieſem Verein fand der leicht erregte 
junge Mann insbeſondere durch die Vorträge des Pfarrers Stör⸗ 
manns, welcher ein eifriges Mitgiied, fa die Seele des Vereins war, 
ſowie durch die Lektüre der hier aufgelegten uſtramontanen Zeitungen 
reichlichen Unterhaltungsſtoff. M. H.! Die Thätigleit aller Vereine 
ohne Unterfchted des Namens mögen ſie poliniſcher oder kirchlicher 
Richtung ſein, erregen ohnehin ſchon die Theilnehmer, damit Sie aber 
den Einfluß und die Wirkung des Beſuchs gerade des kalholiſchen Män⸗ 
nervereins zu Salzwedel auf Kullmann richtig zu bemeſſen im Stande 
ſeien, müſſen Sie den Zweck eines ſolchen Vereins und eines Theils der 
katholiſchen Preſſe kennen lernen und die Mitiel prüfen, welche zur Er⸗ 
reichung dieſes Zweckes angewendet werden. Der heftig entbrannte 
Streit zwiſchen der römiſchen Hierarchie und den Staatsge⸗ 
walten berührt wie auf deu erſten Blick zu erſeben iſt, in 
keiner Weiſe die Religion, dieſes tiefinnerſte ſittliche, humane Ge⸗ 
fübls⸗ und Gemüthsleben der Menſchen, wohl aber die politiſche 
Machtſtellung des römiſchen Papſftes. Dieſer Kampf um politiſche 
Machtſtellung treibt leider auf der einen oder der andern Seite mit⸗ 
unter traurige ſchädliche Blüthen. Soſche Blütben auf ultramontaner 
Seile find das katholiſche Vereinsleben und zum Theil die ſogenannte 
kacholiſche Preſſe. In den Vereinen — ſo war es auch in demjenigen 
von Salzwedel, wie Sie ſich aus der Verhandlung überzeugt haben 
werden, wird unter dem Vorwande, religtöſes Lehen zu pflegen, 
Kirchenpolitik getrieben. Den ungebildeien oder balbgebildeten Mit⸗ 
gliedern werden von wenigen des beabſichtigten Vereinszweckes ſich 
wohl bewußten Gebildeten Vorträge gehalten, welche in dem Satze 
gipfelnd „die Religion iſt in Gefahr“, lediglich die päpſtliche Macht⸗ 
ſtellung behandeln. Werden nun gar ſolche Vorträge, wie es häufig 


der Fall iſt und wie es auch in dem katholiſchen Männerverein zu 


Salzwedel geſchah, von Geistlichen gehalten, die ihrem wahren Beruf, 
Lehrer des Evangeliums zu fein, entfagt und zu politifchen Agitatoren 
ſich aufgeworfen haben, dann beficht die größte Gefahr für die Zu⸗ 
hörer. Die Letzteren ohne Verſtändniß, zwiſchen Religion und Kirchen⸗ 
politik zu unterſcheiden, halten, weil es der vermeintliche Seelſorger 
ſagt, ihr Heiligſtes, Gewiſſen und Religion durch den Staat 
bedroht und der Haß gegen die angeblichen Feinde der katho⸗ 
liſchen Religion entbrennt in fanatiſchen Flammen in den 
Herzen der bethörten Maſſen. Kommt nun noch der Umſtand 


hinzu, daß ſolche ſchlichten Leute die leidenſchaftlich geführte Polemik 
zwiſchen den Blättern der beiden Richtungen verfolgen und die ihnen 
in Folge des Vereinslebens liebgewordenen kirchenpolitiſchen Argumen⸗ 
tationen und Reſultate in den ultramontanen Blättern ohge nähere 
Prüfung als das allein Nichtige annehmen, dann muß ein Gefühl der 
Intoleranz und Freundſchaft gegen Jeden, der anders denkt, in den 
Be der jo Fanatiſirten entſtehen, daß die heftigſten Ausbrüche der 
eidenſchaften die nothwendige Folge hievon find. M. H.! Sie haben 
die Perſönlichkeit des katholiſchen Pfarrers Störmann aus dem Be⸗ 
richt der Polizeiverwaltung Salzwedel kennen gelernt, Sie haben aus 
dem Konzept eines Vortrages dieſetz Geiſtlichen bei Gelegenheit des 
Vereinsſtiftungsfeſtes, ſowie deſſen Brief an den Vereinsvorſtand ver⸗ 
leſen hören, ferner haben Sie die Statuten eines Leichmeſſenvereins 
im katholiſchen Männerverein kennen gelernt; welcher fanatiſche und 
intolerante Geiſt weht uns aus dieſen Schriftſtücken entgegen? Und 
dieſes ſind nur einzelne Bruchſtücke, während die eigentlichen Statuten 
des Vereins wenige Wochen vor der kurz nach dem Kiſſinger Attentat 
vorgenommenen polizeilichen Hausſuchung angeblich verbrannt 
worden find. Welchen unglücklichen Einfluß muß der Be⸗ 
ſuch des katholiſchen Männer ⸗ Vereins im . 
mit den Lehren der leidenſchaftlich geſchriebenen Parteiblätter au 
K. geübt haben. Dieſer junge, nur ſchlecht unterrichtete Mann hat 
bisher um Religion und ee Sr keiner Weiſe fi) heküm⸗ 
mert. Nunmehr beſucht er — ſo haben Sie von verſchiedenen Zeugen 
gebört — die Kirch, lobt den Pfarrer Störmann ſowie die katholiſche 
Geiſtlichkeit überhaupt als die beſten Menſchen, ſpricht in leidenſchaft⸗ 
lichſtem Tone von Politik, ſchmäht über den Fürſten Bismarck und 
diskutirt über die Kirchengeſetze, deren Bedeutung und Wirkung bei 
ihm wegen ſeiner geringen Bildungsſtufe nicht zum richtigen Verſtänd⸗ 
niß gelangen konnten. Und dieſe in Salzwedel aufgenommenen, den 
Geiſt, das ganze Denken und Fühlen des jungen Mannes abſorbiren⸗ 
den Eindrücke wirken allmälig immer ſtärler und ſchließlich fo mäch⸗ 
tig, daß er, dem das Weſen der Religion fremd iſt, den Plan faßt, 
den Urheber der Kirchengeſetze, der Religion wegen zu tödten und zur 
Ausführung dieſes Planes ſchreitet. M. H., müſſen wir bei ſolcher 
Sinnes⸗ und Geiſtesänderung im Hinblick auf die unheimliche Ruhe, 
mit welcher K. den Mordplan verfolgte und ausführte, und 
angeſichts der Apathie, mit welcher der Thäter ſein Geſtänd⸗ 
niß ablegte und ſich nach der Erareifung benabm, nicht auch 
unwilllürlich daran denken, daß die Mutter des Angeklagten, der 
Tobſucht verfallen, im Irrenhauſe weilt und daß die Krankheit der 
Mutter als ein unheilvolles Erbtheil auf den Sohn übergegangen 
iſt?! Ja, m. H., dieſe Annahme allein, welche durch das Gutachten 
der Sachberſtänvigen unterſtützt wird, vermag im Verein mit den 
übrigen unglückſeligen Einflüſſen das Räthſel zu löſen, vor dem wir 
ſtehen, und müſſen wir hiernach zu der Ueberzeugung gelangen, daß 
zur Zeit der Ausführung des Mordverſuchs auf den Fürſten Reichs⸗ 
kanzler die Geiſtesthätigkeit Kullmanns derart krankhaft geſtört war, 
daß feine freie Willensheſtim A aus geſchloſſen 
war. Wenn dieſe Ausführungen richtig find, ſo liegt nach $ 51 des 
Strafgeſetzbuchs eine ſtrafbare Handlung nicht vor und obgleich die 
That an und für ſich für jeden guten, ſittlich denkenden Menſchen zu 
beklagen iſt, fo dürfte doch der Thäter zu bemitleiden und als ber 
dauernswerthee Opfer der Verführung und erblichen Geiſtesſtörung 
fein dem Zuchihaufe, ſondern einer Heilanſtalt zu überantworten 
ein! 

Der Präſident des Gerichtshofes begann um 3% Uhr Nachmit⸗ 
tags ſein Reſumé und ſtellte darauf die Frage: „Iſt der Angeklagte 
Kullmann ſchuldig, auf den Fürſten Bismarck in der Abſicht, denſel⸗ 
ben zu lödten, vorſätzlich und mit Ueberlegung eine mit 2 Rehpoſten 
geladene Piſtole aus einer Entfernung von 1—2 Schritt abgefeuert 
zu haben u. ſ. w.? Der Präſident machte noch einige erläuternde 
Bemerkungen und entließ dann die Geſchworenen in ihr Berathungs⸗ 
zimmer. Schon nach 15 Minuten kehrten die Geſchworenen zurück und 
der Obm Sattler (Schweinfurt) überbrachte die Sentenz, welche 

ige Fra beantwortet. — Beiläufig ſei bemerkt, d 
ſchwurg dich [ Pumne em ge 
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r. In der Angelegenheit des Vermögens der erledigten 
Pfarrſtelle zu Goscieſzyn (Kr. Bomſt) fanden am Sonnabend 
unter perſönlicher Leitung des Polizeidirektors Stau dy im polniſchen 
Bazar Recherchen ſtatt, in Folge deren Werthpapiere und andere Ver⸗ 
mögensſtücke dieſer Parochie mit Beſchlag belegt wurden. Bekanntlich 
hatte der Kirchenpatron, Graf Joſeph Mielzynski⸗Iwno, ſich gewei⸗ 
gert, das Vermögen dieſer Parochie an den Verwalter der Diözeſe 
Poſen auszuliefern, und war deßwegen, unter Anwendung der nach 
Art. 3 des Geſetzes vom 21. Mai 1874 zuläſſigen geſetzlichen Zwangs⸗ 
maßregeln, verhaftet worden. Da nunmehr der Zweck der Verhaftung 
erreicht iſt, ſo wird wohl bereits die Entlaſſung des Grafen erfolgt ſein. 

r. Die Anzahl der erledigten katholiſchen Pfarrſtellen 
in der Provinz Poſen beträgt bis jetzt 29, und iſt von 19 derſelben 
das Vermögen mit Beſchlag belegt worden. Auf Grund des Geſetzes 
vom 21. Mai 1874, Artikel 8 und 9 ſind 11 Gemeinden aufgefordert 
worden, von dem ihnen zuſtehenden Rechte der Wiederbeſetzung Ge⸗ 
brauch zu machen; jedoch iſt bisher noch von keiner dieſer Gemeinden 
der Antrag darm geſtellt worden. Wiederbeſetzt find bis jetzt nur 2 
erlevigte Stellen, die zu ions und Santomysl, und zwar in beiden 
Fällen durch die Kirchenpatrone. Der Fiskus hat von den in Rede 
ſtehenden 29 Stellen 3 zu beſetzen, wovon 2, die zu Kähme und Orlowo, 
gegenwärtig adminiſtrirt werden. . 


r. Die Hausſuchungen auf der Dominfel am Sonnabend 
wurden unter Oberleikung des Polizei Aſſeſſors Kiewitz von etwa 15 
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Polizeibearaten abgehalten, und zwar gleichzeitig in den Wohnungen 


von 5 Domherren: Grandtke, Klupp, Sibilski, Kurowekt, Kozmian. 
Die Recherchen begannen zwiſchen 9 und 10 Uhr Vormittags und wur? 
den bis zu den ſpäten Nachmittagsftunden derzgeen trotz aller Ber 
müh ingen wurde klin Schriflſtück gefunden, aus dem bervorginge, wer 
geg nwärkig als geheimer päpſtlicher Delegat die Diözeſen Poſen und 
Gneſen verwaltet. 


— Der Bericht vom Bromberger Conſum Verein in unſerer 
letzten Nummer wird dahin berichtigt, daß der Waarenumſatz nicht 
17,010 Thaler fondern 20,400 Thaler 
betrug. 

— Unſere letzte Notiz, daß nun alle aus dem Saul' ſchen 
Bankkomptoir geſtohlenen Werthſachen zurückgeſchafft worden 
ſeien, wird uns von betheiligter Seite als nicht ganz richtig angegeben. 
Es fehlen Effekten im Nominalbetrage von ca. 23,000 Thlr, die mit 
deutigem Cours 15,500 Thlr. werth find, ein Hypothekeuinſtrument 
von 10.000 Thlr., ein Pfandſchein ver kgl. Bank (Nr. 2,902) und ein 
Wechſel von 400 Thlr. . 

— Ju ben erſten Feuilleton unſeres Sonntagsblattes „Lo- 
vely and not lovely“ bitten wir folgende Druckfehler zu berichtigen 
Auf der erſten Seile, erſte Spalte, drittletzte Zeile iſt ein „nicht“ aus 
gefallen. Es muß heißen: „ich werde doch an den Lagunen DE 
adriotiſchen Meeres nicht Heine's Nordſeeverſe zitiren.“ In ds 
erſten Spalte der zweiten Seite läßt der Setzer den „Europe er 
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Ühtigen, während der König den „ Empörer” gezüchtigt ſehen 
will. In der zweiten Spalte der zweiten Seite verſammeln ſich 
nicht die Bewohner der „Umgehung“ ſondern die Bewohner der 
5 N Einige andere Buchſtabenfehler in dem bezeichneten 
rtikel find leicht zu errathen. } 3 
e Diebſtähle. Geſtohlen wurde in Wienckowice Fr Poſen) 
ein zweijähriger weißer Ochſe. — Einem Uhrmacher auf der Breiten 
Straße wurde aus feinem Laden eine neue filderne Zylinderuhr ge⸗ 
ſtohlen, muthmaßlich durch einen jungen Menſchen, welcher ſich meb⸗ 
rere Uhren hatte zum Sole vorlegen laſſen. — Einem Bäckergeſellen 
auf der ae ft aus verſchloſſener Kammer ein grüner 
Ueberzieher nebſt 3 Hemden, Unter jacke ꝛc. im Geſammtwerthe 
von 15 Thlrn. entwendet worden. — Ein 11 jähriges Mädchen ent⸗ 
wendete aus unverſchloſſener Stube auf der Berlinerſtraße diverſe 
Fleidungsſtücke im Werthe von 6 Thlrn. und brachte dieſelben feiner 
Mutter auf der Judenſtraße. Da die letztere ſich weigerte, der recht⸗ 
mäßigen Befigerin die Gegenſtände herauszugeben, ſoh! ſind Beide 
Mutter uns Tochter, verhaftet worden. { 
r. Wollſtein, 30. Oktober. [Ein zurückgekehrter 
Flüchtling. Synagogen⸗Diebſtahl. Baumfre⸗ 
bel.) Vor ca. einem Jahre brannte der wegen eines Verbrechens 
gegen die Sittlichkeit in Unterſuchung ſich befindlicher J. in B. nach 
merika durch. Vor Kurzem kehrte derſelbe jedoch von dort zurück, 
meldete ſich bei der zuſtändigen Behörde und wurde dieſer Tage als 
Unterſuchungsgefangener in das biefige Gerichtsgefängniß eingeliefert. 
In der Nacht vom 27. zum 28. dieſes Monats ſlieg ein Dieb 
durch ein Fenſter in die Synagoge zu Bomſt erbrach den 
dort befindlichen Gotteskaſten und entleerte Ddenfelben feines In⸗ 
halts. Der Verdacht der Thäterſchaſt lenkte ſich ſofort auf den Han⸗ 
delsmann M. daſelbſt und es befindet ſich derſelbe bereits hier in 
Unzerſuchungshaft. — In der Nacht vom 21. zum 22. d. M. iſt die in 
dieſem Frübjabre erſt friſch angelegte Pflaumeubaum⸗Alle auf dem 
nahen Kielzin zu theilweiſe zerſtört worden. 46 Bäumchen wurden ge⸗ 
waltſam zerſtört und 21 Stück arg beſchädigt. Der biefige Diſtrikls⸗ 
mmiſſarius ſichert den jenigen eine Belohnung von 25 Thlr. zu, der 
den Frevler nachweiſt. 


lin, Orlowski aus Zabikow. Buchdruckereibeſitzer Roman aus 
Pelplin. 


MYLIUS’ HOTEL DE IRESDE. Die Ritergutsheſitzer von 
Helltorf aus Wohlmirfiädt, vn Treskow a. Wirzonka, Fr. d. Sän⸗ 
ger aus Polajewo, Witt ausBogdanowo, Dormeyer aus Matwal⸗ 
dan, Sabartb aus Nianendrf, Zimmermann a. Breslau. Oberſt 
Ebeling aus Schrimm. 1 Szitnicks aus Königsberg. Die 
Kaufleute Müß. Jaffe, Valenn, Böhme, Lebegott a. Berlin, Witbaſe 
a. Leipzig, Waſeker aus Ludngeburg, Damrow aus Berlin, Schmidt 
aus Bromberg, Speyer aus Saris, Kniza aus Berlin, Reihmers aus 
Hamburg, Loft aus Bredlar Hauſchen aus Düren, Barniske aus 
Magdeburg, Brendler aus Leichenau, Sternberg aus Greiz, Toop 
Salomon aus Prag. Lehre Gieſen aus Koblenz. Pr. Lieutenant 
Weber aus Koblenz. Graf Aumenthal aus Berlin. 

BUCKOW’s HOTEL DEROME Die Kaufleute Locke, Moſes 
aus Breslau, Teichmann aus Schneeberg, Brandeis, Ardre, Senger 
aus Berlin, Wunderlich, Mller aus Leipzig. Stinski aus Berlin, 
Roſenf ock, Lichtenſtein aus Besſau, Reis aus Frankfurt a. M., Krafft 
aus Hamburg, Kaufmann au Stuttgart, Rietz, Hardt aus Berlin, 
Schäfer aus Leipzig, Elbing Frau aus Landsberg a. W. Baſtion 
aus Paris, Voß aus Bremer, Hampe aus Quedlinburg. Oberamtm. 
Kunath und Famitie. Lieutennt Gaul aus Thorn. Bauunternehmer 
Klemm aus Thorn. Königl. Ank⸗Aſſiſt. Auſt aus Frankfurt a. M. 
Baumeiſter Westphal und Frau aus Potsdam. 


Bis 11 Uhr Vormittigs eingegangene Depeſchen. 
Paris, 2. November. Tas bisher bekannte Reſultat der geſtri⸗ 
gen Stichwahl in Pas de Canis giebt Deiffe 61,422, Brasme 58,983 
Stimmen Die Legitimiſten ſimmten meiſt für Deliſſe. 
PFC 
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Handverkerverein. 
Heute findet in a 3 


———— 1 


Staats- und Volkswirthſchaſt. 


* Allgemeine Deutſche Handelsgeſellſchaft in Berlin. 
Der „Borſ. Cour.“ kann auf Grund angeſiellter Recherchen verſichern, 
daß vie Bufanimenlegung von je vier Aktien zu einer fo gut wie 
durchgeführt iſt Die Differenz zwiſchen dem Courſe der alten Aktien 
(ca, 13 pCt) und dem Courſe der zu einer Aktie zuſammengelegten 
vier alten (ca. 62) feſultirt aus der aufgeſummten Zinsdifferenz der je 
vier Aktien, die früher mit 4 Ct laufenden Zinſen gehandelt wurde, 
während dieſe Zinſen jetzt natürlich nur für eine Aktie vergütet werden. 
Die Bank beſchäftigt ſich jetzt ganz ausſchliezlich mit dem reinen 
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Gewinn-Liſte der 4. Klaſe 150. k. preuß. Klaſſen-Lotterie. 
(Nur die Gewinne über 70 Dlr. find den betreffenden Nummern in 
Pareitheſe beigefügt.) 

Berlin, 31. Okt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung find fol- 
gende Nummern gezogen worien: 

2 275 76 377 457 553 69 (100) 709 78 817 35 68 908. 1047 7 
136 533 643 (200) 98 712 42 51 79 808 (100) 13 19 28 48 81 921 
39 54 60. 2073 118 59 99 20 36 54 86 (100) 430 553 (100) 51 
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ren 
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— . unter vollſtändigem Aasſchluß jeder Operation, die 400 6319 Ar =: 57 2 in en Sn 00 I 
it der Börſe in irgendwelcher Beziehung ftehl. (1000) 40 42 721 802 19 38 5 92 923 35 50 96. 4017 71 72 75 85 


Breslau, 31. Oktober. [Bericht über den bresl auer Pro⸗ 


tober. a 133 202 (100) 31 (100) 30152 (100) 410 21 36 91 96 627 (200) 
duktenmarkt.] Preisnotirung per 100 Kilogramm netto. 


702 10 53 82 803 77 87. 505: 86 157 203 79 366 93 429 52 506 618 
91 772 79 811 14 33 (100) 941 88. 6151 93 239 49 328 453 67 
(100) 87 526 90 631 701 3 1152 75 822 87 972. 7137 79 238 68 
374 (100) 420 65 607 19 36 33 720 75 91 (200) 837 76 923. 8015 
22 40 57 72 212 73 75 93 (10) 319 48 72 89 402 72 506 58 613 33 
54 59 703 805 19 (100) 21 3 1200). 906 65. 9041 128 35 326 72 
(200) 81 448 559 69 675 84 729 60 832 (100) 53 972 (100) 92. 
10 020 45 46 131 229 (00) 70 90 (100) 466 (1000 85 502 613 
31 64 736 66 926 74 (100). 11.002 64 (200) 212 (200) 51 306 45 
80 (200) 511 613 28 (500) 77 701 29 801 985. 12 127 40 252 56 
362 400 24 65 75 (200) 569 36 602 720 64 817 57 (100) 58 89 92 
964. 13 040 105 39 326 27 532 38 61 640 701 3 9 26 33 98 839 
937 41 (500) 87. 14.014 121 69 79 (100) 301 9 43 82 409 26 (1000) 
eee e b b ee e 
NRapekuchen feſt, ſchleſiſcher 2% —2% Thlr., ungar. 24—2% Thlr. g 1 5 ) 0 
„Kleeſaat matt, weiß 12—14—17—20 Thlr, er Be 717 40 79 90 800 4 14 33 61 98 914. 16 117 58 98 278 349. 
ediſch 18—19—21 Thlr. gelb 4—57½ 8 thee 460 91 504 (200, 12 55 58 (100) 65 97 (500), 601 75 770 72 909 18 
0 1200) 59 92 96 17002 15 995 119 31 63 93 303 25 36 56 58 429 
523 636 54 68 82 748 85 (100 65 920. 18,038 56 131 
39 225 41 45 73 92 359 89 


77 Th 
7 8729 T 


Preisnotirung per 50 Kilogramm netto. 


115 


Sorten ver 0 
Atung. Gerſte in feiner Waare iſt gut gefragt, Ha 
wenig beachtet. 


fer ſtark 


5 „ 27 75 79 205,500 
Dorf, done fehlefifche d eee ent r ner (100% 75 621 58 721 (500) 810 (100) 86 991. 
het, TOR Die Diterreidtice dende FR 0 cc | 00 7 136 (500) 85 233 (500) 43 75 349 (200) 81 435 56 91 


&chefunleramt das Eriuchen geftellt bat, die Oberſchleſiſche Eiſen⸗ 
dan Geſellſchaft zur baldigen Vollendung der Eifenbabnftrede I E 
1 ubals Reichsgren ze zum Anſchluß an die Mähriſch Schle⸗ 
Sie Cemralbahn, welche ihre Strecke bereits fertiggeſtellt hat, im 
5 inne de zwiſchen beiden Regierungen am 21. Mai 1872 abgeſchloſſe⸗ 
en 3 usuge zu beitimmen. 

Ib, Aktien⸗Geſellſchaft für Fabr. von Eiſenbahnma⸗ 
terial. Die Liquibatoren dieſer Geſellſchaft aben einen Nitentlchen 


Termin zum Verkauf d Hi 

ſeſgeſetzt 8 aut dez Etabliſſements auf den 5. Dezember a. c.] 321 56 (100) 59 410 (100) 517 18 34 56 75 81 761 79 91 
5 Grundſtücke ſollen entweder zuſammen oder einzeln oder | 902 68 73 € 

auch unter gleichzeitiger Mitübernahme des Mobi ſarvermögens zuge⸗ c 83 738 (100) 39 18 81 vet 7080 (100) „30 


j 
chlagen werden. 35 52 (100). 


Wien, 31. Oktober. Die Einnahmen der Öfterr.-fran 
fe ee e er ee ee DIEBE 
jag 8s Fl., ergaben mithin gegen die entsprechend oche des > 
lag es eine Mindereinnahme von 70,164 Fl. chende Woche des Bor 
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Wöchentlicher Witterungsbericht. 


So wechſ ürmi i 
elnd und ſtürmiſch das Wetter in der Woche ſich geftal- 
den hatte, ſo ruhig und gleichmäßig verlief es in der ſo eben Sögelan⸗ 
Gleich em 26. Okt. bis 1. Nov. Die Luft war allmählich wieder ins 
Wi at gekommen und hatten wir daher nur ſchwache und mäßige 
* fangs aus Süden, welche noch einige heitere Tage brachten, 
itt 2 dem nördlichen Theile der Windroſe. So geſtaltete ſich die 
trüben 23 zum eigentlichen Spätherbitwetter mit den charakteriſtiſch 
a Aigen und dem fietd Regen drohenden. bedeckten Himmel. Das 
Nückichla ie Temperatur allgemein unter das Mittel gegangen und der 
2 — D empfindlicher, als die Temparatur der vorhergehen⸗ 
. ö a es Oktober ſich ungewöbnlich gefleigert hatte. Niederſchläge 
2 je faſt gar nicht zu verzeichnen; trotzdem ſteben die Winterfaaten 
Nes Br ddeutſchland durchaus befriedigend, denn die häufige Thau⸗, 
it el und auch wohl ſchon Reifbildung giebt ihnen einige Fruchtbar⸗ 
wii ungünſtiger lauten die Berichte aus Oeſterreich, wo wegen 
f 10 lichen Mangels an ne und ſchon eintretender Nachtfröſte die 

Buna der Saaten verhindert wird 
der = oben geſchilderte allgemeine Witterungcharakter berrſchte in 
beitereregngenen Woche faſt in gan Europa. Nur Italien hatte 
rient und freundlicheres Wetter als der Norden; ebenſo der 
‚ to nördliche Winde vorherrſchten. Die Stürme, welche in 
n Heu Woche in England wütheten und über deren Verhee⸗ 
Argere Vein ſchon berichtet, haben ſpäteren Nachrichten zufolge noch 
er nor erwügungen angerichtet, was in gleicher Weiſe von den an 
wegiſchen Küſte, namentlich bei Chriſtiania ſtattgehabten gilt. 
A. P. 
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Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wafner in Poſen. (100) 57 98. 52 041 
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Angenommene Fremde vom 2. November. 
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* HOTEL GARNI. Die Kaufleute Oskar Sauer aus 
aus he Ebing⸗ Schotttänder aus Mainz. Rendant von 
En Winkler But di ee e il 

oga N uhnen. otogra ert aus Cöln. 

genr Finger aus Berlin. Die Studenten Wierzkowski aus Ber⸗ 
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37 38 65 70 95 122 49 235 85 368 95 438 64 511 22 27 40 43 
615 32 68 769 97 824 75 927 53 79053 91 (100) 304 14 44 439 

71 507 30 46 53 89 624 44 83 85 90 93 900 (100) 4 9. 
80012 23 41 81 144 62 311 401 78 95 509 92 (1000) 709 (100) 18 
88 871 81 98 922 51 89. 81113 (200) 58 83 240 64 89 339 (2000) 405 
50 594 31 64 88 727 850 79 (100 927. 82002 4 147 83 279 473 
509 (1000) 57 677 (1000) 82 723 27 804 (100) 21 (100) 23 25 39 78 964 
98. 83070 76 81 91 133 48 75 295 325 95 479 200) 518 686 87 702 
10 98 801 21 (100) 43 (500). 84099 108 25 46 71 72 217 (100) 86 
338 98 568 642 731 52 852 59 62 (100) 923 49 82. 85022 31 55 97 
141 57 83 219 23 34 (200) 364 405 34 52 512 19 38 51 (600) 623 ( 
27 76 731 74 87 819 45 (200) 67 74 76 91 97 933 (100). 


52 654 66 68 
477 83 590 623 45 51 (500) 78 


86046 1 
20 47 (200) 85 220 37 (100) 81 304 81 (100) 405 9 1200) 36 55 68 505 
500) 87 925 8 


) 
741 96 400 885 913 77 95 97 (200). 88087 2 
506 35 (1000) 50 77 (200) 638 45 729 61 821 51 97 908 45 80 81. 
89071 72 177 232 53 335 54 57 510 76 629 50 63 75 853 946. 


537 
(100). 24 (1 

81 506 (100) 638 58 89 710 
92034 70 80 84 216 (200) 38 3 


000 81 115 53 312 (100) 30 31 79 87 447 63 (100)- 
30 78 98 827 60 911 (100) . 


* 638 
55. 94156 88 (500) 291 311 453 72 (100) 91 528 37 
65 68 710 40 52 869 99. 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 


Breslau, 31. Oktober, Nachmittags (Getreidemarkt). Spiritus 
pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Oltober 18, pr. Novemher⸗Dezemder 
18, pr. April⸗Mai 56 Mk. — Pf. Weizen pr. Okt. 62 ”ogre- vr. 
er Dr De ee in 1055 April⸗Mai 1.0 HE 

r. Ohober 16%. p. Nov.⸗ r. p. 
— Zink feſt. Weiter: Schön. . 


auf Termin. feſter. Roggen loko ruhig., auf Termin feſter. Weizen 
126⸗pfb pr. Oktober 1000 Kilo netto 185 B., 181 G., pr. Oft Noseub⸗ 
1000 Kilo netto 185 B., 181 G., pr. Novemb.⸗Dezem 1000 Kilo 
netto 185 B., 181 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo netto 185 B, 
G. Roggen pr. Oktober 1000 Kilo netto 153 B., 152 G., 
Oktober-Novembet 1000 Silo netto 153 Br., 252 G. Pr. Nos 
Dezember 1000 Kilo netto 152 B, 151 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 149 Br., 148 G. Hafer feſt. Gerſte ſtill. Rüböl matt 
loco u. pr. Oktober 54%, pr.! Mai pr. 200 Pfd. 577. Spiritus 
flau, pr. Oktober und pr. Oktober⸗November, pr. November⸗De⸗ 
zember und pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 4612. Kaffee matt, 
Ir N 5 ne 8 a 1 10 nn 8 loko 
R „ 9, DENT: tober 9, pr. Novbr.⸗Dezbr. 9, 
B. — Wetter: Schön. re N 
Bremen, 31 Oktober. Petroleum (Schlußbericht). tan⸗ 
dard white loco 9 Mk. 60 Pf., bis — dr 2 Pr bez. 


ruhig. — 

Köln, 31. Oktober, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Bedeckt Weizen feſt, bieſiger loko 7, fremder loko 6 15, p. 
November 6, 11, pr. März 18 Mt. 20 Pf., vr. Mai 18 Mk. 30 3 
Roggen feit, hieſiger loko 6, 5, pr. November 5 pr. März 
14 Mk. 45 Pf., pr. Mai 14 Mk. 40 Pf. Rüböl gewichen, gekündigt 
im Ganzen 30,200 Cir., loko 9½¼ pr. Oktober 9 , pr. Mai 30 Mk. 
) Maris, 30. Oftober, Nac 

Var „Oktober, Nachmittags. (Produktenmarkt. i 
weich, pr. Oltober 25. 75, pr. N95. Gee 24, 50 r 
dr. Oktober 52, 00, pr. November⸗Februar 51, 25, pr. Januar ⸗April 
75 2 72 15 ee re 2 00, 7 7 Novembder⸗Dezemher 

„25, pr. Januar⸗April 74, 25. iritu „ br. 
er e u DE ME 

Glasgow, 31 Oktober. Roheiſen. Mixed numbers iwarcent® 
83 Sb 9d — 


Liverpool, 31. Oktober, Vormittags Baumwoll 8 
bericht). Mulbmaßlcher Umſatz 3,000 B. Maberinet 


import 900 B. ameritaniſche. 
Liverpool, 31 Ollober, Nachmittags. Baumwolle (Schlu 
Umſatz 8,000 B., davon für Spekulation und Export 1006 


bericht): 
2 Pol Orleans 8516, middl 
tdi. Orleans 8916, middling amerikan 7%, fair Dholler 
5%, midd!. fair Dhollerah 4%, good middling Doolerah 485 uin 
N falt di Berge hr * Brand 6% = fair Domes 
6, 0 arr Oomra 5%, fair Madra ar Perna „fai 
ae 0 cht 5 8. z 5 = 5 ; 8 * e 
pland nicht unter low middling Dezbr.⸗Januar⸗Lie 
Januar⸗Februar⸗Verſchiffung per Segelſchi 716 d ieferung ek 
Antwerpen, 31. Oktober, Nachmittags 4 Uhr 30 Minut 
Gerreidemarkt (Schlußbericht) Weizen unver., däniſcher — Rog 
gen behauptet, inländiſcher 21%, Hafer feſt, Gerite unverändert. 
Petroleum⸗Markt (Schlußbericht). Raffinirtes, Type wei 
loko 23 bl. 34 DB, pr. Oktober. — pr. November 23 by. und 
pr. 1 21 Br., pr. Jan. 241% by, u. Br., Weichend 
ancheſter, 31. Oktober, Nachmittags. 12r Water Armit 
8, 121 Water Taylor 10, 20 r Water Micholls 11%, Water 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Maholl 12, 
e a e . e 
e r Double Weſton rin „ 
See pfd. 117. Markt rubig, Breife fell. 5 13 


Weizen pr. Nov. 268, vr. N pr. Mai 270. R 
* 1111 FE 1 3035 b 

5 oko r. He 
Wetter: Regneriſch. * 


pri- Mal 56 Mk. 
Hamburg, 31. Oktober. Getreidemarkt! Wenen loko ruhig 


„bank — 
einsbant 9258. 


Berlin, 31. Obr. Wind: S. Baremeter 7, 11. Thermo⸗ 
meter früh + 3° R. Witterung: Ganz bedeckt 


Kilogr. 
0 8 Ctr. Kündizungspreis 7 Rt. 

Sgr. Kilgr. — Auch Weizen hat im Mertbe lebhaft pro⸗ 
fitirt. Gekündigt 13,000 Ctr. Kündigungspreis 598 Rt. per 1000 Kilogr. 

— Hafer loko reichlich zugeſichert, verkaufte ſich ſehr ſcheppend. Ter⸗ 
mine bewahrten feſte Haltung. J 10,000 Etr. Kündigungspreis 
614 Rt. per 1000 Kilogr. — Rüböl fortdauernd ſtill und ohne we⸗ 
ſentliche Aenderung. — Petroleum. Gekündigt 50 Barrels. Kündi⸗ 
gungspreis 6% Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus blieb heute bei 
ſchwachem Handel ziemlich unverändert im Werthe Gekündigt 90,000 
Liter. künpigungspreis 18 Rt. 5 Sgr. per 10,000 Liter⸗Ct. 


Weizen loko per 1000 Kilogr. 58 —72 Rt. nach Qual. gef., gelber 


ver dieſen Monat 593—60— 591 bz, Okt.⸗Novbr. do, Nov.⸗Dez. do., 
Dezbr.⸗Jan. —, April⸗Mai 181 — 182 181 R. M. bz. Mai⸗Juni 181 


Breslau, 31 Oktober. 

Feſt. | 
de. junge — Oberſchleſ. 168. R. Oder⸗ 
do. do. Prioritäten 117. Franzoſen 181%. 
Rumänier 374. 
Schleſ. Bankv. 112%. 


8 105. 
ger A. 118. 
4.5 BD Italiener —. . Be 
lauer Distontobant, 91. do Wechs 6.77. 
Rreditaftien 140%. ee 137%. „Obe iche Eiſenbahnbed. —. 
Oeſterreich. Bi 85 4 RNuſſ. Banknoten 9214. Bresl. en 
V.⸗B. — Prov. ⸗Maklerb. — Schleſ. Ver.⸗ 
Oüdeniſche Bank — Brest. Prov.⸗Wechslerb. 65% 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds-Kurſe. 
den a. M., 31. Oktober, 0 2 Uhr 30 Minuten. 
üddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 9 
Ruſſiſche Anleihe 98%. 
6 Remlich feſt, Bahnen beſſer, Banken behauptet. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 245%, Franzoſen 321, 
ombarden 14294. 

eee Wechſel 119%. Pariſer 5 94%. Wie⸗ 

echſel 107%. Franzoſen 320%. Böhm. Weitb. 207%. ombar⸗ 


5 en 142%. Galiner 251%. Eliſabethbabn, 145 Nordweſtbahn 139%. 
editaktien 21478. Nuſſ. Bodenkredit 8976. Ruſſen 1872 98% Silber: 
rente 67%. Papierrente 63%. 1860er Kopie va! 1864er Looſe —. 
Amerikaner de 82 IT. Deutſch⸗öſterreich. 87 


Berlin, 31. Okt. Nachdem die geſtrize Börſe ſchon in recht feſter 
Tendenz geſchloſſen und die Courſe der Hauptſpekulationsſachen über⸗ 
dies nicht unweſentliche Coursbeſſerungen erzielt hatten, etablirte ſich 
auch heute bei Eröffnung er 41 Feſtigkeit. Bei vollſtändigem 
Mangel an Abgebern und ziemlich ſtark hervortretender Neigung zu 
Deckungskäufen machten ſich ſchneu weitere Courserböhungen umſo⸗ 
mehr nothwendig, als auch die auswärtigen Notirungen recht günſtig 
eintrafen. Auch der geſchäftliche Verkehr gewann auf ſpekulativem 
Gebiet nach jeder Seite hin an Ausdehnung und Regſamkeit und 
ſtützte nachhaltig die ſteigende Tendenz. In der That ſind dann auch 
theilweiſe bedeutende Beſſerungen zu verzeichnen. 


Der Kapitalsmarkt und die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäfts⸗ 


Berliner Bankverein 


loko per 1000Riloge. 50 - 55 Rt. nach Qual. 
ab Kahn, N. d. 56-58 ab Bahn bz., per 
ktbr. Nov. 513 —1 bz., Novbr.⸗Dezbhr. 493 — 4 
B3., n ne 8 AR. bz. — Geritriors per 1000 Ku 56 Dr 
nach Qual. — Hafer loko per 1000 a ogr. t nach 
Qual gef., Be u. re neu ruf 55— galiz. u a 
581, pomm. u. meckl. 60-64 ab Bahn b. Au: Bien Monat 623— 1 
en Nov. 881 — BF 559 bi, Nov.⸗Dez 7-567 bz, Frübjahr 165 — 1644 
R⸗M. bz. — Erbſen 75 au Kilr. „Kochwaare 68-77 Rt. nach 
Qual., Futterwaare 63—66 Rt. nach Lual — Raps per 1000 Kin 
— — Leinöl loko per 9 Kilogr. She Faß 22 Rt. — Rübßl per 
100 Ki ar loko ohne Faß 163 Rt. bz., nit 95 —, per dieſen Monat 
NE Br Dit. 8 do., Rohr. „Ez. do, Derbr⸗Jan. —, Avpril⸗ 
Mai 50 „Mai Juni 57 53. — Peres kenn raffin (Standard 
En 12 1000 Kilogr. mit Faß lol 7 Kt. bz., Wr al Monat 
6% bz., Okt⸗Nov. do., Nov.⸗Dez. do., dez.⸗Jan. —, 
Spiritus per 100 Liter a 100 p&t.—1 ‚00 c@t. ah “ne Faß 18 Rt. 
6 Sgr. bz., per dieſen Monat —, loko mit Faß —, per dieſen Monat. 
18 Rt 7 Sgr. bz., Ollbr.⸗Nopbr. 18 Rt2—4 Sgr. bz. Nov.⸗Dez. 18 Rt 


8554.1 Frankfurter Bankverein 8715. do Wechslerbank 3% Nationgl⸗ 
bank 1038. Meininger Bank 101%. Hahn' ide Efſektenbank 1 55 
Rontinenial 91. Nockford 15%. Hihenſa —. Prov. Disk. Geſ. 80% 
Darmſtädter Bank 383%. Sell. Ludwisb. — 


Frankfurt a. M., 1 1 Nchm. leffetten- Sozietät. 
Rrevitaftien 218%, 1860er Loofſe —, Franzofen 323%, Galitier 
254, Lombarden 116%, Darmſtädte. Bank 395. Ef abethbahn 202, 
Norpweſtbahn 144, Meininger Bank 10%, Silberrente 68. Habn'ſche 
Effektenbank 1174, Ungar⸗Looſe —, Japierrente 644, Bankaktien —. 
Nationalbank 1045 Franz⸗Joſefsbahn —. Ungar. Schatzbonds 9056. 

Wien, 31. Oktober. Außerordeitlich feſt, trotz der herrſchenden 
Geldknappheit. Schrankenwerthe durzwegs höher. Vier ſehr unbe⸗ 
deutende Inſolvenzen bei der Couliſſe waren ohne allen Einfluß. 


[Schlußcourſe.] W 70, 0. Silberrente 73, 90. 1854er 
Looſe —, —. Bankaktien 974, 00. Nordbahn 1885, — Kreditaktien 
234, 75. Framoſen 303, 00. Galisier 238, 155 Nordweſtbahn 137, 50, 
do. Lit B. 61, 00 London 109, 90. Jus 4 3, 80. Frankfurt 91, 0 
Böhm. Weſtbahn —, —. Rrepitioofe 163, 25 1860er Looſe 108, 20 
Lombard. Eiſenbahn 139, 00. 1864er Loſe 125 50 Unionbank 125, 75. 
Anglo⸗Auſtr. 155, 50. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 711 Du⸗ 
katen 5, 22. Sitberfoup. 10t, 50. Eliſa beihbahn —, —. ngar. 
Präml. 83, 00. Preußiſche Banknoten 1, 62%. 
London, 31. Oktober, Nachmitags. 
Konſols 93. Amerikaner 102%, Italien. 5 proz. Rente 66% 
Lombarden 12%, Türken 45%. 


gel, refer SL bis 
ef, ru 
0 Monat 52 * 


ai —. — 


auch auch ſich etwas gl etwas günſſiger zu aeftalter; im Privatwechſelverkehr er» 
mäßigte ſich das Diskonto auf 4% —4 pCt. für erfte Deviſen. 

on den öſterreichiſchen Spielpwieren ſtanden Krebitaftien im 
Vordergrunde und wurden in recht bdeutendem Umfange zu weſent⸗ 
lich höheren Courſen umgeſetzt; Fraizoſen und Lonibarden wurden 
gleichfalls beſſer bei ziemlich lebbaftem Verkehr. 

Von anderen Werthen des interntionalen Gebiets blieben fremde 
Fonds und Renten ziemlich feſt ohne beſondere Lebhaftigkeit; Türken 
waren nachgebend, dagegen öſterreichiſge Papierrente und 1860er Looſe 
böher und, wie Silberrente, in gutem Verkehr. Ruſſiſche Anleihen und 
Amerikaner blieben feſt und theilweiſe gefragt. 

Deutſche und Preußiſche Staatsfſords ſon ie Landſchaftliche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe verkehrten in recht ſeſter Haltung theilweiſe etwas 


Druck und Verlag. von W. Decker u. Comp. (E. Röflel) in Pofen⸗ 


Anfangs⸗Courſe. 


— 
— [122220200 


1-9 Sar bh, April-Mäal 562-553 N. M. br, Moi⸗Nun 56.8 bl. — 
b N r Rocsen 


Mehl Weizenm 0% 81 Rt., Roggen⸗ 
mehl Nr. O. 8 Ni. Nr. 90 Bin 717 Ni. per 100 Mldgr. 
Brutto unverſt. 12 Sack. — Rog N Nr. 0 u. 1 per 100 Age 
8 5 1 175 Ace per die 175 Nova e Rt. 98 15 1 C 

7 Oz. he „ 
bi, Jan.⸗Februar —, Abril W 215 R. r di 908 u. H. 


— — nn — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Bofen. 


Datum. | Stunde | Therm. | Wird. | Wolkenform. 


31. Okibr Rad. 2 28˙ 3“ 77 ＋ 4% | 621-2] bedeckt. Ni. 
1999 10 287 3“ 36 41 SO 0-1] bedeckt Ni 

1. Novb. Mora 61 28˙ 280 + 395 S 0.1 bedeckt. S. Ni, 
1. Nadm 21%, 2˙% 18 + 45 SW 0-1] bedeckt. Ni. 
1. = Abnds. 10, 28 2 16| + 37 [SW 1] kedeckt Ni. 
2. Morgs. 6 28“ 2 34 26 NW bedeckt. St., NJ. 


Wetter: Starker Regen. 

London 31 Oktober. Nachmittags 4 Uhr. 

In die Bank floſſen heute 5000 Pfd. Sterl. 

Konſols 93%, lg proz. Rente 66%, Lombarden 12946 
5 proz. Ruſſen de 1871 99%. 5 proz. Aufl. de 1872 199% u 57 
Türk. Anleihe de 1865 45%. 6 proz. Türken de 1869 51 6 pros. 
Türken Bonds —. proz. Bereinigt. St. pr. 18.2 102%. Seherreichifehe 
Silberrente 67%. Oeſterreich. Papierrente 64%. 

. Berlin 20, 70. 8 3 Monat 20. 70. 
Frankfurt a. M. 20, 70. Wien 11, 27. Paris 25, 45. Petersburg 32%. 

mom 31. Okte 15 Nachmittags 3 2 


[Schlußkurſe.] 3 proz. Rente 62, 37%. Anleihe de 1872 100 12 
Ital. Dproz. Rente 67, 35. Ital. Tabaksattien — —, Franzoſen 


Türken de 1865 46, 12. Türken de 1869 279, 75. Tür kenlooſe 133, 50. 


New⸗Aork, 31. Oktober, Abends 6 Ubr. 8 . 
EA 55 Goldagios 10%, niedrigſte 10. Wechſel auf London 
in Gold 4 D. 84 C. Goldagio 10%, 4 Bonds de 1885 1175 92 
neue Hproz. fundirte 112%. % „Bonds de 1887 117%. Erte⸗Bahn 8 
gen entral⸗Paciſic 92. New Pork Zentralbahn 102% Baumwollen 
ew⸗Pork 14%. Baumwolle in New⸗ Orleans 155 4. Mehl 5 D. 05 C 
Raffin. Petroleum in ae 114. do. Philadelphia au Ro 
Frübjahrsweizen 1 D. 16 C. Mais (old mixed) 92 cker (F 
reſining Muscovados) 8½. Kaffee (Rio⸗) 18%. Get: eide Fact 5%. 


Auf dem Eiſenbahnmarkt entwickelt ſich nem! ch reges Geſchäft 
für ſchwere Wertbe, für die auch eine ſteigende Tendenz Gelturg ge⸗ 
58 5 leichte Deviſen zwar behauptet, aber durchnittlich leb⸗ 
os blieben 


Von den erſteren erfreuten ſich namentlich die Rbeiniſch⸗Weſtfäli⸗ 


ſchen Deviſen guter Umſätze und wie Berlin⸗Potsdam, Verlin⸗Anhali, 
Magdeburg -Halberſtadt ꝛc höberer Courſe. 


. Von fremden Eiſenbahnaktien waren namentlich Galizier, Nord⸗ 


weflbabn und Rumänen lebhaft bei ſteigernder Tendenz. 

Eines ganz beſonders lebhaften Geſchäfts Een ſich Dis konto⸗ 
Kommandit⸗Antheile, die ſehr weſentlich höher wurden; auch andre 
i und ſpekulative Montanwerthe verkehrten zu böheren 

ourfen lebhaft, während im Uebrigen Bankaktien und. Induſtriepa⸗ 


zweige wieſen gleichfalls eine feſte Haltung auf, ohne doch zu belang⸗ lebhafter. Prioritäten ſtellten ſich in Allgemeinen etwas fefter bei | piere feſt und ruhig waren. 
reicheren Umfätzen Beranlaſſung zu bieten. Der Geldſtand beginnt] ſtillem Geſchäft; einige Preußiſche Devſen erfuhren größere Nachfrage. 
J N 2 4 li Ji Fialieniſche Anl. 5 | 665 bz Nerd. Gr. Er A. B 71036 i3 © Wieg⸗Neiſſe 6 95} 8 Hann. rg Induſtrie⸗Napiere. 
5 Un 5: U. Clien örſe. do. Tabaks⸗Obl. 6 | 985 bz 5 Bank 1 41 77 8 9 Rt 4 | 94 G Löbau⸗JZittau War gata er 10 0 
5 BER | FÜͥͥ 0 KB Damen LEE a nie da . 4 % i Biere dug g 18 a 
Berlin, den 31. Oktober 1874. do. Silberrente ni 67 9 5 be gen 4.4 108 8 ET 0 |. en = Ian 5 a Ri See a — 10 0 
5 0 ’ A er: Ei vi * 1 * ei t : 
a. ‚Bentibe Wende. be. 00 f. Arc 1 © dr. 0 1 %% K mil N . ee er 67 0 a a 
 Sonfofidirte Anl. 1 ur bz G be Looſe 1860 5 10 do. Banfantkeitiii 178 0 reuß. Südbhn. 5 1103} Ane alb. 4 104 Br iv 
ge be „Sch. 1864.— 961 bz do. Chr.» Bd. A0pr. 5 121 3 G Kechte O der⸗Ufer 1. 5 193 0 St. Reber 3} and 
y 7 lte fh 41181 91 7 de. odenkr.⸗G. 5 875 G Roſtocker Bant 4 11665 Rhein. Pr.-Oblig. 5 934 We 4 254 Bresl. Br. (Wiesner — 30 
2 5 ſch. 1287 b Poln. Schatz⸗Obl. 5 853 bz Sand: Bank 4 11268 do. v. Staate gar. 489 & t. B. Deut. Stahl ⸗ 
t. Anl. 1855/3 Tb 8 do. Cert. A. 300fl. 5 95 G Schleſ. Bankverein 1 11 25 5 do. III. v. 1868 u.60 35/100 G genen 4 Erdmanns Spin 
ch, 40 Thlr. DI Te 76 do. Pfdbr. III. Em. 4 80% © Thüringer Bank 4 5 bz G do. 1862, 64, 65 4100 G eee, Elbing. M. 
Span . Ai 100 f c do. Ha D.500f.4 10018 Beimertige Bantıd | 94} 53 L Reim Naß u. 41013 15 © rei ce Klara, N. Ge Ber 
Berl. 2 dt. Obl. 5 1024 b G iqu.⸗Pfandb. 4 684 G Prß. Hyp. Berſicher. 4 1214 bz G o. Em. 1 1013 bz G Nordh. Erf. gar. Forſter, Tuchfabrit — 

2 8 205 — 3 ga 17 a 3 G Ius 1. angländite)e Prioritüts- Sign 18 4 er 2 F. Saen 5 Gummifbr. Fonrob — 494 8 
| y n tionen. 2 2 St. 
c Hula. 20 frcs f.. 8 maten Mien 39 906 b. ge f. Ser 4 101 © Ober . A Cn U Tree | 14 & 

nn Rumän. Anleige 8 100 fl. 104 m. 5 98 @ bu ee 44093 B de. Litt. B gen u. Leiten 139 51 
6105 8 Ruff. Bodenkr Pfd. 5 ab de. III En. 6 90 8 do. IV. u. V. Ser 4 100 8 Defte Ir Staab. 6 Konig berg Bullan — 371 G 28 & 
do. A do. Nicolai-Obl. 1 84 Bergiic „Märkiſch. Mi 995 G Salz. Carl.Ludwb. 4) 975 65 & be. Südb (domb) M- Schl kaſchin. 
em 10 85 8 = Nagl. A. v.62 101 > e 1 984 5 8 5 . ee, Fabrik (Egelle) 2 100 65 G 
5 3 74 b l 845 G au⸗Friedlan 8 r. 85 
nene 1 103, 15 a 2 2.705 10188 be . Hi 845 G Ungar Nordoſtbhn 9 65 bz Rechte Oderuferb. 0 Pe Zi 
8 faba 3 AR — do. 7115 11008 bz do. IVV. Ser. 4 19 8 b. Oftbahn 5 625 bz do. Sam 5 17 © . En N 
9 i DE Stiel. dit 59%, | J Ser nl 981 5 te A Em DER ns Werd. nn Saline u. Serin — 388 @ 
N Ne et 3 985 m 12 
$ do. do ; do. Dim. At. 90915 ie 5 — Dife . cb ri 92 8 do. III. Em. 5 725 5 © do. Lit 5. v. erg 92 5 G Fa — 89 b 
3. Pommerſche 91 97 8 „ 151 63 do. Ser a Vahr. Grenzbahn 5 72 bz Rhein-Nahebahn 1 22} bz G MM heat. ollw.— 48 ® 
ade neue 4 50 55 G Türt. Anleche 1860 455 bz B 2 Dortm. Sdeſtet 905 G Oeſterr.⸗-Franz. St. 43 9864 15 K Ruſſ.Eiſb. 2 gr 1025 bz 0 
ae neu 4 55 5 do. do. 186916 551 G Ii. Ser. 4 964 B Deſtr. Nordweſty. 5 | 864 bz G Stargard⸗Poſen 4101 bz Verſicherungs⸗Akti 
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